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Nr. 35
3o. Jahrgang Die BemerWorhe

Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

1940
Bern, 31. Aug.

Sßiffcn im Alltag
Manche pbantaftifcße 3bee iff in ben Iefeten ßunbert 3aßren
lieb feit geujoj-jen. 2tber mas pßantaftifdje Bmerifaner

«nfeben, tft gliicflicberroeife fo ertrem, bafs nie an eine Ber»
"'iirfntng igebacßt toerben fann. 3ns Brojeft tautet furs:

21 f> t e n fit n g b e s ©olfftromes!
3<f) läge nochmals: ©lücflichermeife ift bie 3'bee nicht burchfüßr»
ij5'.5ßas geht uns eigentlich ber ©olfftrom an, ber im ©olf non

«Eifo entfteßt? Slngenommen, er fönnte nach Stürben abge»
tenft

.werben, um bie Dftfiifte ber Bereinigten Staaten unb

» 3u befpülen. Sann mürbe bie Storbfee umb fogar ber

Pal*' ®'"ter oereifen, her Bobenertrag bes ganaen euro»
Kontinentes mürbe ftarf aurüefgeßen, fchon in Hamburg

einrt mittlere 3ahrestemperatur auf ben ©efrierpunft
'eilen, ftimatifch beooraugte Kurorte müßten ben Konfurs
tnelben, bie Kürfcßner unb bie SBollengefdjäfte mürben freilich

sß/üi Umfafe oeroielfältigen, bie Kohtenhänbler fönnten an
r*,?'Wüllen benfen, aber oiele ©artner müßten ihre Betriebe

i^l||'"^°iTies im gufammenhang mit beut jetzigen Krieg oorge

m%ßen! ©3 ift intereffant, baß leßtes 3ahr bie 2tblentung bes
Itrom
3 en n
Kriege

t»eutfc

t eint
Ii!?'' ".^ufeßen, auf melche 2Beife bie Bblenfung technifch mög

HJ ttirtVö Çr>««Sv6 «v r. .er. v c ixt...

beg
£ert mürbe: Um bie Storbfee mährenb eines großen Seils

ber I/'tu eine ©ismüfte au oermanbeln unb bie Xätigfeit
ftm 'Üben glotte lahm ju legen! 3mmerhin hat ber ©olf»

^ eine liefe, bie ftellenmeife 300 Steter erreicht unb es ift

bie ^orbfanaba muß alfo moßl bauernb barauf uersicfjten,

Uitb Smchtbarteit heroorjubringen, mie Storöbeutfcblanö

f(e^ 3,w unb bie Stem porter braudjen fich noch feine Steger»
^ für bie Sommerfaifon anaufeßaffen!

ift ein ©rlebnis, in einer ©lasfabrit eine

ap ^ atifchegtafchenherfteltungsmafchine
eitle if it fehen. glüffiges ©las ftrömt rotglühenb hinein,
®et ©«r ^ um bie anbere fommt in Steih unb ©lieb heraus.
i"t K ' '^er 2lmerifaner Doen, hatte aber nicht nur ©rüße
ftfline •' Kobern auch ein £)era im Seibe. ©r lancierte bie SOta»

oiit allen SJtitteln auf ben SOtarft. ©r machte feine
ften

0
üeinba unter bem Schlagwort: „Sie rebuaierert 3hre Ko»

Sr
,g. aeroaltig, beim Sie fparen bie Söhne für 30 Arbeiter!"

®egegl®. "fü)t barauf aus, oiele -SOtafchinen au oerfaufen. 3m
fe^en ' fein giet mar, pro 3aßr nur eine ober amei abau»

t0erb3^"'oer nur fo oiel, baß nirgenbs Slrbeitsfräfte entlaffen
ber

çgy fußten unb bie SJtafcßine tebigtieß burch 23erbiIIigung
®lQf(t)i° £fUon einer oermehrten Stachfrage rief, ©s gibt feine

in ber ©efehießte ber automatifchen gta»
'tntnej ong! Ber ganae Kampf gegen bie SJtafcßine ift noch

®auer semefen. gaft immer hat bie SJtafcßine auf bie
£11 pero ^0 ^beitsgetegenheiten gefchaffen. Bor einigen 3ab=
Vitien

çn SBallifer ©emeinbe einen größern Sluftrag an
tilgen "^Unternehmer. Kaum hatte er mit ber Brbeit ange»

;
9ger'g O 2lrbeitstofe megen ber Berroenbung eines ©rb»

to Boliaei oerbot nun bie Bermenbung bie»

obegQ ^'ob bie fantonale 3nftana fchiißte bas 23erbot. Sas
yertcht aber erflärte au Stecht bas Berbot als oerfaf»

fungsmibrig. ©s ift auch parabor, mie es oor einigen gaßren
in einer großen Scßmeiaerftabt paffierte, bie ©rbbagger oon ber
Bermenbung bei Bauarbeiten ausaufeßtießen unb bann gr.
50.000 mehr an Söhnen au beaahlen, aus öffentlichen SOÎittetn.

3ft es ba nicht oiel oernünftiger, für biefes Selb meitere 2lr»
beiten ausführen au laffen unb berart bie Seute au befchäftigen?

SJtan hat übrigens immer noch ©etegenßeiten, ©elb ohne
jebe 2IrbeitS'(eiftung au oerbienen. 2lls ich in Seoitta bie he»

rühmte ©ira Iba befteigen moltte, mürbe mir ber 2tufftieg
oerroeigert mit ber SSegrünbung, einaetne lJ3erfonen bürften nicht
hinauf! 3a ftunb aber auch fchon ein SInbalufier neben mir
unb bot mir feine Begleitung an, felbftrebenb gegen ©ntgelt.
3<h oeraichtete. ©rft oiele gaßre fpäter erfuhr ich, baß ber
93 SJteter hohe 3urm eine beliebte Blattform für Selbftmörber
barfteltt. 3a bie ©iralba im Stabtaentrum liegt, unb ba Selbft»
mörber für ihre Slbficßten bie ©infamfeit auffuchen, mirb offi»
aietf jeber, ber allein auf bie ©iralba mill, als Setbftmorb»
fanöibat betrachtet unb ihm ber 2Iufftieg oermehrt. 3a machen
SJtüßiggänger ein ©efchäft aus bem SBerbot. Sie lauern auf
©inaelgänger unb bieten fid) als Begleiter an. Sie fommen
auf biefe Sßeife au einem ïagesoerbienft unb ber ©inaelgänger
fommt auf bie ©iralba!

Unfere
B r i e f f ä ft e n

finb eine feßr bequeme 3nftitution. 3er Briefträger meiß gar
nicht, melche Strbeit fie ihm abnehmen! Statiftifen hoben er»
geben, baß er ohne Brieffäften täglich 230 Stocfmerfe erfteigen
müßte oon einer ©efamthöhe oon 690 SKeter. Stimmt man bas
©emicht eines Briefträgers famt feiner Brieflaft mit 85 Ig an,
fo leiftet er babei eine Slrbeit oon 60,000 Kilogrammeter. Bas
ift genau fo oiel, als es braucht, bie Saft eines 10»3onnen»
©ütermagens um 6 SJteter au heben, ©s ift intereffant — Bro»
feffor 5. Sßeftphal hat fich biefe SJtühe 'genommen — biefe
tägliche Briefträgerteiftung mit ber Slrbeit einer gtamme au
Dergleichen, ©rmärmen mir einen Siter Sßaffer oon 15 ©rab
auf bie Siebetemperatur, fo ift baau eine SBärme erforberlirf),
bie ber mechanifdien Slrbeit oon 36,000 Kilogrammeter ent»

fpricht. 3n biefem fiebenben Siter SBaffer fteeft alfo im bilb»
liehen Sinn mehr als bie halbe Bagesleiftung eines Briefträ»
gers in einem brieffaftenlofen Steoier! Stoch intereffanter, ja
bireft aum Bermunbern, ift bie Batfache, baß einaig unb allein
bie reftlofe Berbampfung bes bereits fiebenben SBaffers einem
Slrbeitsaufipanb 0011 230,000 Kilogrammeter gleichfommt, alfo
naheau ber Bagesaobeit oon oier Briefträgern. Ueberhaupt
erfd)eint gar oft neben ben Staturlräften unb ber Seiftung
unferer Brennftoffe bie meeßanifebe menfehliche gäßigfeit fehr
befcheibeit. So .fann ber Btenfch auf bie Sauer höchftens eine
Seiftung oon^/io Bferbeftärfe entroicfeln. Unb auch biefer Be=
trag ift aüßerorbentlich. 3n ber Siegel bringt er es nur auf
Vic B 6. 2llle Beroohner ber Schmeia aufammen fönnten auf
bie Sauer höchftens 200,000 B S leiften. 3as entfpricht nicht
einmal ber Seiftung einer einaigen, atlerbings großen Kraft»
aentrale: bes 3irence»2Berfes. Beta..
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Wissen im Alltag
Manche phantastische Idee ist in den letzten hundert Iahren

Wirklichkeit geworden. Aber was phantastische Amerikaner
!Mrhen, ist glücklicherweise so extrem, daß nie an eine Ver-
irklichung gedacht werden kann. Das Projekt lautet kurz:

Ablenkung des Golfstromes!
sage nochmals: Glücklicherweise ist die Idee nicht durchführ-
,Mas geht uns eigentlich der Golfstrom an, der im Golf von

Mo entsteht? Angenommen, er könnte nach Norden abge-
lenkt

.werden, um die Ostküste der Vereinigten Staaten und

^ zu bespülen. Dann würde die Nordsee und sogar der

vn'^ à Winter vereisen, der Bodenertrag des ganzen euro-
achen Kontinentes würde stark zurückgehen, schon in Hamburg

einn
stch die mittlere Jahrestemperatur auf den Gefrierpunkt

nellen, klimatisch bevorzugte Kurorte müßten den Konkurs
Melden, die Kürschner und die Wollengeschäfte würden freilich

Pr^ Umsatz vervielfältigen, die Kohlenhändler könnten an

ickn î^illen denken, aber viele Gärtner müßten ihre Betriebe

^^Uonres im Zusammenhang mit dem jetzigen Krieg vorge

fließen! Es ist interessant, daß letztes Jahr die Ablenkung des
nrorn
gen v
Krieg,
beutst
r eint

ii!^ ^Zusehen, auf welche Weise die Ablenkung technisch mög
^ WllVo ^ r-. .,r. c

^ wurde: Um die Nordsee während eines großen Teils
der k

eges in eine Eiswüste zu verwandeln und die Tätigkeit
stm

Uchen Flotte lahm zu legen! Immerhin hat der Golf-
^ ^Me Tiefe, die stellenweise 300 Meter erreicht und es ist

die Nordkanada muß also wohl dauernd darauf verzichten,
a^îìche Fruchtbarkeit hervorzubringen, wie Norddeutschland

kleid .à" ""d die New Porker brauchen sich noch keine Neger-
für die Sommersaison anzuschaffen!

^
^ ist Erlebnis, in einer Glasfabrik eine

^ de ^ atischeFlaschenherstellun g Znr aschine
àbeit zu sehen. Flüssiges Glas strömt rotglühend hinein,

^chche um die andere kommt in Reih und Glied heraus.
'M K der Amerikaner Oven, hatte aber nicht nur Grütze
schch sondern auch ein Herz im Leibe. Er lancierte die Ma-

>uit allen Mitteln auf den Markt. Er machte keine

step /Nanda unter dem Schlagwort: „Sie reduzieren Ihre Ko-
Ex 'gi^ gewaltig, denn Sie sparen die Löhne für 30 Arbeiter!"

"sch.t darauf aus, viele Maschinen zu verkaufen. Im
letzen ' là Ziel war, pro Jahr nur eine oder zwei abzu-
wechp,.^'"er nur so viel, daß nirgends Arbeitskräfte entlassen
dex Px ^^rßten und die Maschine lediglich durch Verbilligung
At^chii ^twu vermehrten Nachfrage rief. Es gibt keine

lchenh^^ürmerei in der Geschichte der automatischen Fla-
Mrnex ^ung! Der ganze Kampf gegen die Maschine ist noch

^Uer ^tzlos gewesen. Fast immer hat die Maschine auf die
kfn vern ^ Arbeitsgelegenheiten geschaffen. Vor einigen Iah-
^inen K

^ìne Walliser Gemeinde einen größern Auftrag an
!^lgen ^^^kernehmer. Kaum hatte er mit der Arbeit ange-

I
Sger'Z Arbeitslose wegen der Verwendung eines Erd-

^Masnr^ellig. Die Polizei verbot nun die Verwendung die-

MdeZg ^ ìbrd die kantonale Instanz schützte das Verbot. Das
6^'lcht àx erklärte zu Recht das Verbot als versas-

sungswidrig. Es ist auch paradox, wie es vor einigen Iahren
in einer großen Schweizerstadt passierte, die Erdbagger von der
Verwendung bei Bauarbeiten auszuschließen und dann Fr.
50.000 mehr an Löhnen zu bezahlen, aus öffentlichen Mitteln.
Ist es da nicht viel vernünftiger, für dieses Geld weitere Ar-
besten ausführen zu lassen und derart die Leute zu beschäftigen?

Man hat übrigens immer noch Gelegenheiten, Geld ohne
jede Arbeitsleistung zu verdienen. Als ich in Sevilla die be-
rühmte Giralda besteigen wollte, wurde mir der Aufstieg
verweigert mit der Begründung, einzelne Personen dürften nicht
hinauf! Da stund aber auch schon ein Andalusier neben mir
und bot mir seine Begleitung an, selbstredend gegen Entgelt.
Ich verzichtete. Erst viele Jahre später erfuhr ich, daß der
03 Meter hohe Turm eine beliebte Plattform für Selbstmörder
darstellt. Da die Giralda im Stadtzentrum liegt, und da Selbst-
Mörder für ihre Absichten die Einsamkeit aufsuchen, wird offi-
zielt jeder, der allein auf die Giralda will, als Selbstmord-
kandidat betrachtet und ihm der Aufstieg verwehrt. Da machen
Müßiggänger ein Geschäft aus dem Verbot. Sie lauern auf
Einzelgänger und bieten sich als Begleiter an. Sie kommen
auf diese Weise zu einem Tagesverdienst und der Einzelgänger
kommt auf die Giralda!

Unsere
B ri e f k ä st e n

sind eine sehr bequeme Institution. Der Briefträger weiß gar
nicht, welche Arbeit sie ihm abnehmen! Statistiken haben er-
geben, daß er ohne Briefkästen täglich 230 Stockwerke ersteigen
müßte von einer Gesamthöhe von 690 Meter. Nimmt man das
Gewicht eines Briefträgers samt seiner Vrieflast mit 85 kg an,
so leistet er dabei eine Arbeit von 60,000 Kilogrammeter. Das
ist genau so viel, als es braucht, die Last eines 10-Tonnen-
Güterwagens um 6 Meter zu heben. Es ist interessant — Pro-
fessor H. Westphal hat sich diese Mühe genommen — diese

tägliche Vriefträgerleistung mit der Arbeit einer Flamme zu
vergleichen. Erwärmen wir einen Liter Wässer von 15 Grad
auf die Siedetemperatur, so ist dazu eine Wärme erforderlich,
die der mechanischen Arbeit von 36,000 Kilogrammeter ent-
spricht. In diesem siedenden Liter Wasser steckt also im bild-
lichen Sinn mähr als die Halbe Tagesleistung eines Briefträ-
gers in einem briefkastenlosen Revier! Noch interessanter, ja
direkt zum Verwundern, ist die Tatsache, daß einzig und allein
die restlose Verdampfung des bereits siedenden Wassers einem
Arbeitsaufwand van 230,000 Kilogrammeter gleichkommt, also
nahezu der Tagesarbeit von vier Briefträgern. Ueberhaupt
erscheint gar oft neben den Naturkräften und der Leistung
unserer Brennstoffe die mechanische menschliche Fähigkeit sehr
bescheiden. So,kann der Mensch auf die Dauer höchstens eine
Leistung oorO/,o Pferdestärke entwickeln. Und auch dieser Be-
trag ist außerordentlich. In der Regel bringt er es nur auf
Vii! P S. Alle Bewohner der Schweiz zusammen könnten auf
die Dauer höchstens 200,000 P S leisten. Das entspricht nicht
einmal der Leistung einer einzigen, allerdings großen Kraft-
zentrale: des Dixence-Werkes. Beka..
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